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KNOWING – Knowledge, Institutions and Gender: eine Ost-West vergleichende Studie
Gefördert von der Europäischen Kommission im 

6. Forschungsrahmenprogramm "Science & Society“

Ausgangsprämissen:

In der Wissenschaftsforschung spricht man zunehmend von einer Co-Evolution von Wissenschaft und Gesellschaft (z.B. Nowotny&Gibbons
). Dies bedeutet, dass einerseits Wissenschaft Gesellschaft nachhaltig verändert, aber auch die wissenschaftliche Forschung durch den gesellschaftlichen Kontext geformt wird. Dies nimmt je nach wissenschaftlichem Feld (Natur-, Geistes- oder Sozialwissenschaften), Disziplin oder Forschungsgebiet unterschiedliche Formen an. In diesem Sinne sprechen wir von unterschiedlichen Wissenschaftskulturen.

Zentrale Fragestellungen

· Inwieweit spielen soziale Kategorien (Geschlecht, Alter, Herkunft etc.), Karriereverläufe, wissenschaftliche Infrastruktur oder Wissenschaftspolitik in der konkreten Ausgestaltung solcher Wissenschaftskulturen? 

· In welcher Weise lassen sich Spuren dieser Einflüsse im produzierten Wissen erkennen?

· Lassen sich grundlegende Unterschiede zwischen den Sozial- und Naturwissenschaften ausmachen? Wenn ja, worin bestehen sie und welche Erklärungsmodelle können wir anbieten?
· Ist es möglich Unterschiede in den Wissenschaftskulturen zwischen post-sozialistischen und west-europäischen Ländern festzustellen? 

Ziele:

Das Projekt hat sich zum Ziel gesetzt am Beispiel zweier Disziplinen ein besserer Verständnis für die Praxis wissenschaftlichen Arbeitens zu entwickeln. Konkret wird es etwa darum gehen Muster und Netzwerke wissenschaftlicher (Zusammen-)Arbeit zu identifizieren, Karriereverläufe, institutionelle Strukturen und forschungspolitische Rahmenbedingungen zu analysieren, sowie die Produktion und Weitergabe wissenschaftlicher Erkenntnis in alltäglichen Forschungszusammenhängen zu untersuchen. Dabei ist es wesentlich neben anderen Faktoren dem Einfluss sozialer Kategorien (z.B. Geschlecht) besonderes Augenmerk zu schenken.

Ein weiteres Ziel ist die Rückbindung EU-weiter und nationaler Maßnahmen und Programme im Rahmen der Forschungsförderung an individuelle Erfahrungen und Karriereverläufe im Feld.
Vorhaben

In zwei wissenschaftlichen Institutionen (u.a. Vienna Biocenter) werden konkrete empirische Studien durchgeführt, die die Grundlage für einen Vergleich der Disziplinen Molekularbiologie und Wirtschaftssoziologie bilden. Im Rahmen dieses internationalen Projektes werden post-sozialistische (Tschechische Republik, Slowakische Republik) und west-europäische Gesellschaften (Großbritannien, Finnland, Österreich) gegenübergestellt. 

Projektpartner

· Tschechische Republik:

· Institute of Sociology of the Academy of Sciences of the Czech Republic

· Department of Gender Studies, Faculty of Humanities, Charles University

· Slowakische Republik

· Faculty of Philosophy, Comenius University

· Großbritannien

· School of Sociology and Social Policy, University of Leeds

· Finnland

· Department of Sociology, University of Turku

· Turku School of Economics and Business Administration, Turku

Wissenschaftliche Beraterinnen:

Ein wissenschaftliches Beratungsgremium wird die Qualität der empirischen Forschung garantieren.

· Tschechische Republik

· Gerlinda Šmausová, 

· USA

· Helen Longino, Stanford University

· Karen Kapusta-Pofahl, University of Minnesota

· UK

· Susan Hodgson-Molyneux, University of Sheffield

Methoden: 

Es werden klassische Methoden empirischer Sozialforschung angewandt wie Fragebögen zum Karriereverlauf, Diskursanalyse relevanter wissenschaftlicher und wissenschaftspolitischer Dokumente, teilnehmende Beobachtungen, Leitfadeninterviews und Fokusgruppen.
Verlauf des Projektes:

	März – Juni 2006
	Fragebögen

	Juli 2006 – März 2007
	Diskursanalyse wissenschaftlicher und wissenschaftspolitischer Dokumente

	August 2006 – Mai 2007
	Teilnehmende Beobachtungen

	Dezember 2006 – März 2007
	Leitfadeninterviews

	Mai – Oktober 2007
	Fokusgruppen

	Jänner – Mai 2008
	Auswertung der Daten auf nationaler Ebene

	Juni – Dezember 2008
	Vergleichender Abschlussbericht

	November 2008
	Abschlusskonferenz


Nähere Informationen finden sie auf unsere Homepage:

http://www.univie.ac.at/virusss/projects/4/788
Bei Rückfragen wenden sie sich gerne an die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen des Projektes.

Kontakt:

Projektleiterin:

Univ.Prof. Dr. Ulrike FELT

Tel.: +43/1/4277 47611 

e-mail: ulrike.felt@univie.ac.at
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen:

Mag.a Veronika WÖHRER

Tel.: +43/1/4277 47615

e-mail: veronika.woehrer@univie.ac.at
Mag.a Lisa SIGL

Tel.: +43/1/4277 47615

e-mail: lisa.sigl@univie.ac.at
� Nowotny, H./Scott, P./Gibbons, M. (2004): Wissenschaft neu denken. Wissen und Öffentlichkeit in einem Zeitalter der Ungewissheit. Weilerswist: Velbrück Wiss. 
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